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Sicher, 
geborgen und

zu Hause

Stationäre Pflege
in AWO 
Seniorenzentren

Kreis Siegen-
Wittgenstein / Olpe
Fritz-Heinrich-Seniorenzentrum
Auf der Pfingstweide 2-8
57334 Bad Laasphe
Telefon 02752/10 40
sz-laasphe@awo-ww.de

Seniorenzentrum Erndtebrück
Struthstraße 4
57339 Erndtebrück
Telefon 02753/50 77 40
sz-erndtebrueck@awo-ww.de

Hans-Georg-Vitt-Seniorenzentrum
Ziegeleifeld 9
57223 Kreuztal
Telefon 02732/20 10
sz-kreuztal@awo-ww.de

Fritz-Fries-Seniorenzentrum
Rosterstr. 186
57074 Siegen
Telefon 0271/3 30 30
sz-siegen@awo-ww.de

Richard-Winkel-Seniorenzentrum
Marderstraße 9
57368 Lennestadt
Telefon 02721/9 85 13
sz-lennestadt@awo-ww.de

AWO Bezirk 
Westliches Westfalen e.V.

www.awo-ww.de

Seniorenzentren

Gemeinschaft erleben – Entlastung erfahren

Tagespflegezentrum
Freudenberg

Volker Münker und Roland Nöh GbR
Bahnhofstr. 84 · 57258 Freudenberg

Telefon: 0 27 34 / 4 38 99 41

Überlastet? Ausgepowert?
Ich kann nicht mehr?

„Sie kümmern sich in liebevoller Weise um Ihren pfle-
gebedürftigen Ehepartner oder Ihre pflegebedürftigen
Eltern? Sie tun dies rund um die Uhr und es ist Ihnen
wichtig, sich um Ihren pflegebedürftigen Angehörigen
zu kümmern?“

„Tun Sie es weiterhin, aber machen Sie es sich leich-
ter und gönnen Sie sich zwischendurch eine Auszeit
zum Durchatmen, zum Einkaufen, zur Muße oder für
Dinge, die Sie gern machen. So wird Ihnen Ihre wich-
tige Aufgabe auch morgen nicht zu viel.

Nutzen Sie unser Angebot eines Schnuppertages für
Ihre pflegebedürftigen Angehörigen. Er steht Ihnen
kostenfrei zur Verfügung und kann nach Vereinbarung
durchgeführt werden. Für eine längerfristige Entlas-
tung beraten wir Sie gerne.

Eine Finanzierung der Tagespflege kann leichter sein
als Sie denken.“

Mail: info@seniorendienste-tofaute.de www.seniorendienste-tofaute.de

Senioren-Dienste Andreas Tofaute
57076 Siegen-Weidenau Brucknerweg 12
Tel.: 0271-7711087 Mobil: 01577-3250150HS G

Haus-Dienste
z. B.
Haushaltshilfe ...

Senioren-Dienste
z. B. Lebensmittel-
Heimservice ...

Ihr persönlicher Senioren-Dienstleister
Garten-Dienste
z. B.
Heckenschnitt ...

Persönliche, kostenlose Beratung.
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Auflösung
des Rätsels

ElimElim

Senioren-Wohn- und Pflegeheim

Altenheim Elim
Oberndorfer Str. 46a
57334 Bad Laasphe-Oberndorf

• Kurzzeitpflege
• Betreutes Wohnen

• Strukturierte Betreuung Demenzkranker
in eigener Tagesgruppe

• Komfortzimmer mit Dusche und WC
• Anschlüsse für Telefon und TV
• Cafeteria, Kiosk, Frisörsalon

Wir beraten Sie gern!
Ein persönliches Gespräch ist jederzeit nach Terminabsprache möglich.

Wir sind eine
anerkannte
Einrichtung
für Zivildienst-
leistende.

Telefon: 02754 / 3747-0
Fax: 02754 / 3747-25
E-Mail: altenheim_elim_gmbh@t-online.de
Internet: www.altenheim-elim-gmbh.de

Chicke, sportive
XXL-Mode

Siegener Straße 28
57258 Freudenberg
0 27 34/43 9333
Volmestraße 2
58540 Meinerzhagen
0 23 54/128 41
www.mollig-na-und.de

Eigenständigkeit bewahren
Lebensqualität bedeutet nicht,
einmal im Jahr in Urlaub zu
fahren. Lebensqualität ist das,
was man sich tagtäglich gönnen
möchte und sollte. Ein Trep-
penlift ist eine gute Möglich-
keit, ein Mehr an Komfort per-

manent zuhause zu genießen.
Nebenbei wertet ein Treppenlift
die ganze Immobilie auf. Durch
dieses ausgeklügelte technische
Hilfsmittel lässt sich die Eigen-
ständigkeit dauerhaft bewahren,
man kann auch bei Problemen

mit dem Treppensteigen selbst-
ständig agieren, ohne auf frem-
de Hilfe angewiesen zu sein.
Dieser Komfort wird noch auf-
gewertet, wenn der Lift funkge-
steuert, also vollständig drahtlos
ist. HLC/ Foto: Garaventa

Endlich Zeit
Jugend beneidet Ältere um Freizeit

Deutschlands Senioren werden
beneidet: Wie eine repräsentati-
ve Umfrage im Auftrag eines
Apothekenmagazins ergab, sind
weit mehr als 80 Prozent der
Teens und Twens davon über-
zeugt, dass viele Ältere mehr
Zeit für Freizeitaktivitäten und
Sport (14- bis 29-Jährige: 86,8
Prozent) sowie für das Reisen
(14- bis 29-Jährige: 87,5 Pro-
zent) haben. Befragt wurden
1943 Personen ab 14 Jahre.

Acht von zehn der unter
30-Jährigen meinten zudem,
dass man heutzutage auch im
Alter noch einmal etwas ganz

Neues anfangen kann, weil
die Lebenserfahrung höher und
die Gesundheit insgesamt besser
ist. Und was meinen die Senio-
ren selbst? Sie stimmen den
Jüngeren durchaus zu. Mehr als
drei Viertel der der 60 Jahre aäl-
teren Befragten sagten, sie fühl-
ten sich durchaus noch fit für
Innovationen.

 Und fast neun von zehn
Älteren freuen sich über ihre
Freizeit, um mehr Sport zu ma-
chen (87,9 prozent) oder um
ausgiebig in Urlaub zu fahren
(86,4 Prozent). W & B

Besondere Rechte
Antrag auf Schwerbehindertenausweis

Die Zahl der Schwerbehinder-
tenausweise in Deutschland
steigt und steigt. 2007 waren es
6,9 Millionen – 2,3 Prozent
mehr als noch zwei Jahre zuvor.
Der Sozialverband VdK
Deutschland geht davon aus,
dass es eigentlich noch viel
mehr sein müssten.

„Es ist schwerer geworden,
den Schwerbehindertenstatus
zuerkannt zu bekommen“,
sagt Dorothee Czennia, Refe-
rentin der Abteilung Sozialpo-
litik des VdK, in einem Patien-
tenmagazin.

Für den Schwerbehinder-
ten-Ausweis muss ein Grad der
Behinderung (GdB) von min-
destens 50 Prozent bestätigt
werden. Dies stellt das Versor-
gungsamt oder eine entspre-
chende Behörde fest. Versor-
gungsämter gibt es nicht über-
all. Welches die richtige Stelle
am Ort ist, muss zu Anfang also
immer erfragt werden.

Dem Antrag sollten Befun-
de und Gutachten beigefügt
werden, die der behandelnde
Arzt zur Verfügung stellen
kann. Die Kopien kann er in
Rechnung stellen. Nie sollten
dem Antrag Originale angefügt
werden.

Ausschlaggebend für die
Anerkennung ist nicht eine
Diagnose, wie „Zustand nach
Schlaganfall“, sondern immer
die Beschreibung, wie stark das
Alltagsleben tatsächlich beein-
trächtigt ist. ots

Nie zu spät
Auch wer erst mit 50 Jahren
anfängt, Sport zu treiben, darf
damit rechnen, langfristig da-
von zu profitieren. Ein Apothe-
kenmagazin verweist auf eine
Studie, die gezeigt habe, dass
Männer, die erst mit 50 körper-
lich aktiv werden, zehn Jahre
später ein ähnlich niedriges
Sterberisiko hatten, wie Män-
ner die schon immer Sport ge-
trieben haben. W & B

Zu Hause sicher leben
Broschüre gibt Tipps gegen Unfälle im Seniorenhaushalt

Je älter die Menschen werden,
umso größer ist die Gefahr
eines Haushaltsunfalls. Nach
Angaben des Statistischen
Bundesamtes in Wiesbaden
sind beispielsweise 2007 mehr
als 5300 Menschen, die älter
waren als 65 Jahre, durch einen
Unfall im Haus gestorben. Ins-
gesamt starben 2007 rund 6400
Bundesbürger durch einen
häuslichen Unfall.

Das mit Abstand größte
Unfallrisiko für ältere Men-
schen ist der Sturz: Rund 4600
Senioren wurden 2007 Opfer
eines Sturzunfalls in den ver-
meintlich sicheren eigenen
vier Wänden. Darauf weisen
der Gesamtverband der Deut-
schen Versicherungswirtschaft
(GDV), Berlin, und die Aktion
„Das sichere Haus“ (DSH) hin.

Seniorinnen erledigen oft
bis ins hohe Alter die Hausar-

beit allein. Das spiegelt sich
auch in den Unfallzahlen wie-
der. Etwa sechs von zehn töd-
lich verunglückten Senioren
waren weiblich. Typische Un-
fälle sind nach DSH-Erkennt-
nissen der Sturz von der Leiter,
etwa beim Aufhängen feuchter
und schwerer Gardinen oder
beim Reinigen von Hänge-
schränken. Türschwellen,
hochstehende Teppichkanten
und lose aufliegende Läufer in
Bad und Flur sind Stolperfal-
len, die ebenfalls schwere Stür-
ze verursachen.

Wohnungs- und Zimmer-
brände sind ebenfalls erhöhte
Risiken für Senioren. 2007
starben 136 Senioren durch
Verbrennungen oder durch
eine Rauchvergiftung (Ge-
samtzahl aller Altersgruppen:
272). Typische Ursachen für
Wohnungsbrände sind zum

Beispiel eine vergessene glü-
hende Herdplatte oder das ste-
hen gelassene heiße Bügelei-
sen. Auch marode oder über-
lastete elektrische Leitungen
können in älteren Wohnungen
und Häusern zur Brandquelle
werden.

Der giftige Rauch ist die ei-
gentliche Gefahr bei Bränden,
weniger die Flammen. GDV
und DSH raten daher, in allen
Wohnräumen und in den Flu-
ren Rauchmelder in der Mitte
der Zimmerdecke zu befestigen.

 Tipps zur Vermeidung von
Haushaltsunfällen bietet die
Broschüre „Zu Hause sicher le-
ben“ von GDV und DSH. Sie
kann per Postkarte bestellt
werden bei: DSH, Holsteini-
scher Kamp 62, 22081 Ham-
burg, oder per Mail über in-
fo@das-sichere-haus.de. ots
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